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Die Pariser Konferenz.
Die Verschleppung.

lieber die erneute Verzögerung der Entscheidung in
der oberschlesischen Frage wird folgende vom Obersten
^at angenommene Resolution .veröffentlicht:

Der Oberste Rat , bevor er über die Grcnzfest-
setzung zwischen Deutschland und Polen auf Grund
des Artikels 88 des Friedensvertrages entscheidet, hat
beschlossen, die Schwierigkeiten , die bei der Festset¬
zung dieser Grenze entstanden sind, dem Völkerbunds-
rat zu unterbreiten . Der Ober  sie Rat  wünscht,
sein G u lachten über die Grenzlinie
zu hören,  deren Bestimmung den alliierten und
assoziierten Großmächten obliegt . In anbetracht der
Lage in Oberschlesien wird der Völkerbundsrat ge¬
beten, dieses Verlangen als sehr dringend
zu betrachten.

. In der Frage der Aburteilung der
^riegsbes «huldigten  hat der Oberste Rat
alsdann beschlossen, die Justizbehörden der oer>chrede-
!j*« Länder zu ersuchen, daß ihre Beamten , die den
^ " Handlungen vor dem Reichsgericht in Leipzig bei¬
gewohnt haben , Vorschläge  über die emzuneh.
Mende Haltung machen.

Die nächste Sitzung des Obersten Rates Wird sich
Rit der Frage der Sanktionen  beschästigem

Aus der Sitzung des Obersten Rates , in der die
iieberweisling der oberschlestschen Frage an den Völkcr-
bundsrat beschlossen wurde , ist nachzutragen, daß Llovd
George bei Beginn der Sitzung , nachdem Mimsterpra-
ödent Briand  als Vorsitzender diesen Vorschlag vor-
brbracht hatte , folgendes erklärte:

Die englische Negierung sei mit dem Vorschlag«
«riands einverstanden . Die englische und bic italieni-
sche Delegation hätte anerkannt , daß hierin die beste
Lösung liege dem Streit ein Ende zu machen. Abe¬
ls handle sich nicht um eine Meinungsverschiedenheit
Zwischen England und Frankreich. Die italienischen
sachverständigen , ebenso wie auch der spanische Dele-
gierte, seien derselben Ansicht wie die englischen Sach-
verständigen. Damit sei keine Kritik an der Haltung
nieder der französischen Negierung noch ihrer Sachvcr-
Htändiaeri ausgesprochen. A b <• r <* r muffe m i -

Liebe erweckt Liede.
Original -Roman von H . CourtsiS -Mahler.

23. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Sie sah sehr überrascht ans.
„Deine Mutier — ist noch am Leben? Das wußte

lch nicht/ sagte sie rasch.
»Ja , Fee — nur mein Vater ist gestorben."
„Und deine Mutter lebt nicht in deinem Hause?"
„Nein . Fee ."
„Aber hier in dieser Stadt ?"
„Ja — draußen in der Vorstadt, wo sie schon im¬

mer gewohnt hat . Ich würde dich natürlich mit meinen,
Tagen abholen . Willst du mir den Ge,allen tun ?"
, „Aber selbstverständlich, Hans ! Du brauchst nur zu
bestimmen, wann es sein soll . Hätte ich eure Ahnung
gehabt, daß deine Mutter noch an, Leben ist, so hätte
>ch dich selbst gebeten, mich zu ihr zu fuhren . Wann
Rso soll es sein?"

„Wenn es dir recht ist, hole ich dich heute na .hmit '-
tag kurz vor vier Uhr ab . Ich werde meiner Mutter
Nachricht senden, daß sie uns um v,er Uhr erwartenmnn."

„Es ist recht, Hans , ich werde bereit sein."
Er verabschiedete und entsernte sich.
Als Fee mit der Hosrätin allein war , sagte diese

" 'staunt:
„Ich habe nie von deinem Verlobten gehört , daß

m „e Mutter noch am Leben ist; er hat nie von ihr
besprochen, man hat sie auch nirgends gesehen. Ich weiß

daß seinem Hauswesen eine Haushälterin vorsteht.
Tie mag es nur kommen, daß er nie von seiner Mut-

gesprochen hat ?"
Fee zuckte die Achseln.
«Er wird seine Gründe dazu haben, Tante Laura,"

"widerte sie ruhig.
. „Man weiß überhaupt wenig von Ritters Vorleben,
von seiner Abstammung ." fuhr die Losrätin fort.

Nachdruck daraus , . n w e i s e n , daß Eng-
land , indem es sich der französischen
Auffassung widersetze , nicht allein
st e h e. Die Schwierigkeiten rührten nicht aus der
Frage an sich, sondern von der Nervosität der öffentli¬
chen Meinung her. Die Mehrheit des Obersten Rates
habe sich einer bestimmten Auffassung angcschlosscn. Nur
Frankreich habe eine andere . Deshalb sei es ange¬
bracht, die Angelegenheit vor ein anderes Tribunal zu
bringen , um zu einer Lösung zu gelangen . Der Be¬
schluß, die Frage an den Völkerbund zu verweisen, sei
nicht Sache irgend einer, sondern der Gesamtheit der
im Obersten Rat vertretenen Mächte.

Wie ans vorstehender Meldung zu ersehen ist, soll
Briand  den Vorschlag gemacht haben, die oberschle¬
sische Frage zu vertagen und an den Völkerbund zu
verweisen. Nachstehender Havasbericht sagt aber , daß
ver Vorschlag von Lloyd George  ausging:

Erst als Briand und Loucheur Lloyd
George  mitteiltcn , daß der französische Ministerrat
der Ansicht sei, Zugeständnisse über die
Sforza - Linie hinaus seien unmög¬
lich , schlug Lloyd George  einen Schiedsspruch
des Völkerbundes vor , u m nicht Nr einem
Bruch der Entente zu kommen,  da die
öffentliche Meinung in beiden Ländern aufs Entschie¬
denste dahin Stellung genommen hatte , daß eine Lö¬
sung aus der mittleren Linie gesunden werden solle,
die für beide Länder annehmbar sei.

Lloyd George in England.
Lloyd  G e o r g e ist in London eingctroffen und

hat sich sofort nach Downingstreet begeben. Er wird
alsbald den König aufsuchen und sich mitDe V aler  a
besprechen. Man nimmt an , daß in der irischen Frage
vor Dienstag nicht irgendwelche Erklärungen abgege¬
ben werden . Jedenfalls dürfte in diesen Tagen auch
die Antwort der Sinnseiner veröffentlicht werden.

Pressestimmen.
In der Beurteilung des Beschlusses des Obersten

Rates , die oberschlesische Frage an den Völkerbund zu
verweisen, sind sich alte Berliner  Blätter in ei¬
nem Punkte einig , nämlich in dem, daß die neue Ver¬
zögerung der Entscheidung über Oberschlesten aufs
ich werft « nickt nur die Interessen der

Fee hätte ihr ja nun sagen können, daß Hans Rit-
ter der Sohn eines einfachen Handwerkers sei. Aber sie
wollte es nicht. Die Tante hätte darüber wieder ein
endloses Geschwätz erhoben, und das fürchtete Fee.

Zum Glück kamen Lorchen und Bärbchen nun wie¬
der herein . Die Hofrätin wurde dadurch abgelenkt. Sie
mußte doch ihren Töchtern eilig Mitteilen , daß sie Voll¬
macht hatte , Fees Hochzeitsfest zu richten.

Mittler und Töchter begannen nun sofort zu bera¬
ten. Fee saß dabei , als habe sie gar kein Interesse da¬
für ; sie enthielt sich jeder Aeußerung . Man achtete gar
nicht darauf . Und da benutzte Fee die Gelegenheit , und
zog sich in ihr Zimmer zurück. Jede Stunde des Al¬
seinseins war ihr jetzt eine Wohltat . —

Die eifrig beratenden drei Damen merkten ihr Ver¬
schwinden kaum. So wurde das Programm zur Hoch¬
zeitsfeier vollständig ohne die beiden Hauptbeteiligten
sestgcstellt.

6. Kapitel.
Fee wußte nicht reckt, wie sie sich zu Hans Ritters

Mutier stellen sollte . Lange war sie im Zweifel , wel-
chen Anzug sie sür den ersten Besuch bei der alten Dame
wählen sollte.

Eine prätentiöse Besuchstoilette war vielleicht nicht
am Platze . Es lag ihr im Gefühl , daß es angebracht
sei, ihr nicht so ganz förmlich und zeremoniell entgegen-
zutrcten . Sic wußte auch so gar nicht, welcher Art
und welchen Wesens die alte Dame war . Hans hatte
ihr gesagt, er stamme von einem schlichten Handwerker
ab . War nun seine Mutter eine schlichte Frau geblie¬
ben oder hatte sie mit des Sohnes Aufstieg vornehme
Allüren angenommen ? War sie am Ende nach Art un-
gebildeter Emporkömmlinge mit einem auffallenden Glanz
umgeben ? Dann nahm sie es Fee sicher übel , wenn sie
sich ihr zu Ehren nicht besonders festlich kleidete. Also
hieß es , den goldenen Mittelweg wählen . Sie mußte
in ihrer Erscheinung das Anbahnen familiärer Bezie¬
hungen und zualeick die nötiae Feierlichkeit betonen.

oberschlesischen Bevölkerung schkidl-
g e,  sondern auch neue Beunruhigung  in die
weltpolitische Lage hineintrage . Alle Blätter wün¬
schen daher dringend , daß der Völkerbundsrat so schnell
wie möglich sein Gutachten über Oberschlesten abgebe.

Das „Berliner Tageblatt " glaubt die Auffassung in
den deutschen Finanzkrcisen über den Beschluß des
Obersten Rates jetzt schon mitteilen zu können. Der
Aufschub werde im Interesse der bedrängten oberschle¬
sischen Bevölkerung sehr bedauert . Man sei jetzt in den
Finanzkreisen der Ansicht, daß das Recht Deutschlands
so fest begründet sei, daß es vor jedem Schiedsgericht
der Welt bestehen könne und bringe dem Völkerbunds-
rat volles Vertrauen entgegen . Dev Völterbundsrat
werde programmatzig am 25. August, vielleicht auch
>chon früher , zu einer Sitzung über die oberschlesische
Frage zusammentreten.

„Daily Telegraph " schreibt, der drohende Bruch
sei vermieden und Europa atme wieder frei
Das oberschlestsche Problem sei nicht gelöst, aber auf
jeden Fall verschoben.

Die „Tines " schreiben, die Konferenz de» Obersten
Rates in Paris habe mit einem Fiasko  ge-
endet. Um die ersten internationalen Folgen zu ver¬
meiden, die auS der endgültigen Bestätigung einer tief¬
gehenden Meinungsverschiedenheit zwischen der englischen
und der französischen Regierung entstehen würden , sei
beschlossen worden , die oberschlesische Frage an den
Völkerbund zu verweisen. Ein endgültiger Bruch sei
dadurch vermieden worden . Die Tatsache sei bewie¬
sen, daß innerhalb der Entente zwei
einander stark gegenüberstehendc An-
sichten  bezüglich der Haltung , die Deutschland ge¬
genüber eingenommen werden muß , vorhanden
seien.  Die Verweisung der oberschlestschen Frage
an den Völkerbund sei ein Zugeständnis des Banke-
rotts jener äußerst annormalen Einrichtung des Ober¬
sten Rates , der der Entente mehr geschadet habe, alS
im Kriege ihre schlimmsten Feinde.

„Daily News " erklärt, der Oberste Rat werde
durch seinen Tod  der Sache der Entente mehr
nützen als durch ewige Streitigkeiten.

Die Entscheidung des Obersten Rates , die Lösung
der oberschlestschen Frage dem Völkerbundsrat zu über¬
weisen, wird von der Pariser  Presse zum Teil
, e h r kritisch  ausgenommen . Zustimmung findet
der Beschluß bis jetzt noch nicht.

- 1
So wählte sie ein elegantes , aber schlichtes Tuch-

Neid mit kurzer, anliegender Jacke, dazu em entzüaen-
des Pelztoque mit gerade emporsteigendem Reiherbusch,
das wundervoll kleidsam aus dem goldblonden Haar
saß. Ihr Vater hatte ihr kurz vor seinem Tode die,es
Pelztoque mit dazu passender Stola und Muffe geschenkt.
Stola und Muffe und ein Veilchenstrauß vervollstiindig-
ten Fees Anzug.

Als sie ihrem Verlobten so entgegentrat , betrachtet«
er mit heimlichem Entzücken die stolze, elegante Er¬
scheinung.

Die Hosrätin hatte vergeblich erwartet , daß man
sie um ihre Begleitung bitten würde . Fee und Rit¬
ter verabschiedeten sich wie ganz selbstverständlich von
ihr.

Hans Ritter führte seine Braut zum Wagen . Er
hatte heute sein elegantes Auto gewählt , das er sich
erst in letzter Zeit gekauft hatte.

Er hob Fee hinein und setzte sich neben sie. Schnell
fuhr der Wagen davon . Aus der Fahrt sprachen sie
nur wenige Worte zusammen . Fee hätte ihren Ver¬
lobten gern nach der Wesensart seiner Mutter gefragt,
wußte aber nicht, in welche Worte sie dies« Frage klei-
den sollte, ohne ihn zu verletzen. So schwieg sie still
und sah zum Fenster hinaus.

Er beobachtete sie von der Seite . Ihr reines Pro-
fil hob sich scharf von dem Fenster ab . So nahe an
ihrer Seite , allein mit ihr , wurde ihm doch sehr heiß.
Er fand es schwer, so ruhig neben ihr sitzen zu muffen.

Und dann mußte er an ihre Begegnung mit sei¬
ner Mutter denken.

Ein Lächeln huschle um seinen Mund — ein Lä¬
cheln» das so gut und warm war , daß sein Gesicht ei¬
nen ganz eigentümlichen weichen Ausdruck bekam. Ihm
war , als könne er ganz genau Voraussagen , wie diese
Begegnung aussallen würde , denn er kannte seine Mut¬
ter und glaubte , auch Fee zu kennen.

iFortketzuna folgt .)
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r Vas Ende der sronferenz.
Die In Paris verbliebenen englischen Delegierten

werden am Sonntag  näch England zurückkehren.
Es erscheint wenig wahrscheinlich, das; die mit der
Prüfung der Hungersnot in Rußland  be.
»nstragte Kommission vor der Feststellung der einzu¬
haltenden Geschäftsordnung ernannt wird.

Havas meldet, es sei möglich, daß Polen  in
der Debatte des Völkerbundsrates über die Festsetzung
der deutsch-polnischen Grenze intervenieren werde . Das
Statut des Rates sehe vor , daß jede dem Völkerbund
nicht angebörende Macht zur Teilnahme an der Bera-
tuttgcn aufgefordert werden könne, wenn eine sie be-
sonders interessierende Frage zur Debatte stehe. Es sei
ebenfalls möglich, daß D e u t s ch l a n g zugelassen
werde, um seine Ansicht kundzutun.

Die FinanZkonferenz.
Der Ministerausschuß der internationalen Finanz-

konserenz trat wieder zusammen, um die Frage der
Abrechnungen per l . M a i und die Rück-
vergütung der Besatzungskosten  sowie
die Zahlung der belgischen Priorität
und die Regelung der belgische!! Kriegsschuld zu b«.
sprechen.

Um 5 Uhr wurde eine Vollversammlung abge¬
halten , bei der zuerst der Konferenz ein im Lause des
Vormittags von der Botschaslerkonferenz eingebrachter
Vorschlag betr. Regelung der „Besreiungsschuld der
österreichischen Nachfolgestaaten" vorgelegt wurde . Die
Prüfung dieser Frage wurde einem Ausschuß Überwie¬
sen, der beauftragt wurde , der Konferenz für die mor-
gige Sitzung einen Bericht vorzulegen.

Die Konferenz hatte weiter die Frage der Bedin-
gungcn zu prüfen , unter denen eine Losung gesunden
werden könnte, im Falle die Reparationskommission
nicht die Einstimmigkeit erzielen könnte, die im 8 13
des Anhangs 2 Teil 8 des Vertrages von Versailles
verlangt wird.

Ferner wurde beschlossen, dem Obersten Rat einen
Antrag vorzulegen betr . der Besatzungskosten nach dem
1. Mai 1921. In allen diesen Fragen wurde eine
prinzipielle Uebereinstimmung erzielt . Der Redaktions-
ausschuß wurde beauftragt , den Wortlaut der betr. An¬
träge im Laufe der Nacht fertig zu stellen, um der
Konferenz zu gestatten, im Laufe des morgigen Tages
über die Fragen zu statuieren.

Havas fügt diesem Bericht hinzu , daß betr . der
von Deutschland ausgegebenen Schatzbons die Koizse-
renz der Reparationskommission die Empfehlung zu-
gehen ließ , die Frage der Uebertragung der Devisen
durch einen aus Vertretern der Emissions -Banken der
interessierten Länder verfolgen zu lassen.

Derhandlunge» mit Rußland.
Die gemeinsamen Verhandlungen von S t i n n e s

Mtd englischen Industriellen mit der Sowjetregierung
über die wirtschaftliche Wiederherslellttng Rußlands sind
an der Weigerung der Engländer , an den weiteren
Verhandlungen teilzunehmen , geicheitert. Die engli¬
schen Industriellen finden nämlich, daß die russischen
Geldvorräte zu gering für umfassende Geschäfte mit
Rußland sein. Stinncs . hat daher seinen Vertreter an¬
gewiesen, einstweilen die Verhandlungen mit der Sow-
jetregierung einzuftellen . Es verlautet , das Tüvs -
sen und Haniel  statt Stinnes den Versuch machen
wollen , zu der Sowjetregierung in Beziehungen irr¬
ten.

In den letzten Tagen ist England wiederun , <>nen
gewaltigen Schritt in seinen Verhandlungen um Ruß¬
land vorwärts gekommen. Es handelt sich dabei mn
Besprechungen mit Moskau,  um die Wiedereuijet-
zung der früheren englischen Besitzer in ihre sibiniwen
Besitzungen. Der Vorsitzende der russisch-englischen Ge-
sellschast wird sich demnächst nach Moskau begeben, um
dort aus Einladung der Sowjetregierung die letzten
Formalitäten für diese Verhandlungen zu erledigen.
Das in Frage kommende Eigentum besteht aus Berg-
werken, 2 500 000 Morgen Ackerland und 500 engli¬
schen Meilen Eisenbahnen . Die Bergwerke fördern Gold,
Silber , Zinn , Blei und Platin . Ihr Wert repräsen-
tiert an 100 Millionen Pfund Sterling.

Kleine Meldungen.
Polnisch -litauischer Konflikt.

Berlin,  13 . Aug . Nach einem Telegramm aus
K o w n o hat dort ein Kriegsrat stattgefunden , der
die Möglichkeit eines polnisch-litauischen Konfliktes be¬
handelte . Von Regierungsseite wurde erklärt , Litauen
sei ohne Wilna nicht existenzfähig. Das Ergebnis des
Kriegsrates ergab, daß man zwar nicht auf ein aktives
militärisches Eingreifen hinarbeite , aber doch rüsten
will , um aus diese Weise einen Druck auf die Verhand¬
lungen mit Polen ausüben zu können. Die litauische
Bevölkerung ist über die Meldungen über Offensivrü¬
stungen Zeligowskis  sehr erregt.
Li ns Memel.

Memel,  13 . Aug . Der Präsident des Landes-
direktoriums , S t e p u t a t, wurde durch einen Vertre¬
ter des Oberkomniissars in sein Amt eingeführt . Er
erklärte, er werde sich nach bestem Willen bemühen, sein
Amt unparteiisch zu verwalten und die für das Me¬
melgebiet geltenden Bestimmungen gewissenhaft be¬
wahren.

Nah und Fern.
Mainz , 13. Aug . (Raubmord .) Wie aus

Bechenheim  bei Alzey gemeldet wird , wurde dort
der 76jährige Landwirt Braun  blutüberströmt in
seinem Bett ausgesunden. Es soll Raubmord vorlic-
gen. Die Ausführung des Mordes und die näheren
Umstände sollen mit den Vorgängen des Mordes in
Alsheim große Aehnlichkeit haben.

Trier , 13. Aug . Wegen versuchter Be-
amtende  st echung  wurde ein Kaufmann aus
Trier vom Schöffengericht mit 1000 Mark bestraft. Dem
Angeklagten war bekannt geworden , daß eine vom Wu-
ckeramt beschlaanabmte Ware aus Grund einer aericku-

lichen Entscheidung veräußert und eiugezogen werden
sollte. Er beging die Torheit , einem Beamten des
Wucheramtes ein Geschenk anzubicten , wenn dieser ihm
bei Abwicklung des Geschäftes behilflich sein wolle.
Er gebrauchte die Aeußerung „Sie können dabei auch
etwas verdienen". Das Gericht erblickte hierin die Ab¬
sicht, dem Beamten durch Anbietung eines Geschenkes
zu pflichtwidrigen Handlungen zu verleiten.

Saarbrücken , 13. Äug . (Bierpreiserhö-
h u n g.) Die Brauereien beantragten , das Bier mit
10 Prozent Stammwürze um 20 Mart und das 13- '
prozentige Bier um 50 Mark pro Hektoliter zu erhö¬
hen. Da aber sowohl die Konsumentenvertreter als
auch die Gastwirtsorganisationen sich entschieden gegen
eine derzeitige Bierpreiserhöhung aussprachen, einigte
man sich dahingehend , daß nur ein Einheitsbier , ähn¬
lich dem aus den früheren Jahren gebraut werden soll.
Dieses Bier hatte durchschnittlich eine Stammwürze von
10 Prozent bis zu 8 Prozent , sogar bis zu V/z Pro-
zent aufzuweisen.

Birkenfeld , 13, Aug . Die Tuberkulose
nimmt im Landteile Birkenseld zu, auch unter der Ju¬
gend, wie die jüngsten Untersuchungen ergaben . Bis
zu 60 Prozent der schulpflichtigen Kinder sind krank
oder krankheitsverdächtig.

Kleine Chronik.
Zurückgekaufter Dampfer . Die Hamburg—

Amerika-Linie teilt mit,daß sie ihren ehemaligen Damp¬
fer „Fürst Bülow " von England zurückkauste. Das
Schiff verfügt über einen Bruttoraumgehalt von 7638
Tonnen , es hat eine Durchschnittsgeschwindigkelt von
12 Seemeilen und wurde tm Jahre 1911 in Dienst ge¬
stellt.

Beamtenforderungen . In den Verhandlungen
der Spitzenorganisationen des Deutschen Beamtenbun¬
des, des Allgemeinen Gewerkschaftshundes urrd des
Deutschen Gewerkschaftsbundes sowie desGewerkschafts-
ringes , die in B e r l i nstattgefunden haben , vertrtat der
Vertreter des Deutschen Beamtenbundes als Forde¬
rung für die notwendig gewordene Erhöhung des Ein-
kommens der Beamten den Standpunkt , daß allen Be¬
amten , auch Diätaren , aller Bevölkerungskreise und
Ortsgruppenklassen ein gleicher Betrag zu dem bisheri-
gen Bezug gewährt werden soll, der für die alten und
neuen Pensionäre pensionsberechtigt sein soll . Ferner
sollen alle Staffelungen des Tenerungszuichlages nach
Ortsklassen beseitigt werden . Eine Aussprache ergab,
daß die übrigen Organisationen sich nicht dahin verste¬
hen konnten, dem Vorschlag des Deutschen Beamten¬
bundes bezüglich der Höhe der auf dieser Grundlage
zu erhebenden Forderungen zuzustimmen.
. Schadenfeuer . Infolge Selbstentzündung ent¬
stand aus dem Dessau .er  Güterbahnhof ein großes
Schadenfeuer , das in kurzer Zeit die große Empfangs¬
halle mit vielen wer wo en .Kausmannsgtttern vernü'
tete. Die gesamle Dessauer Feuerwehr und mehrcr -
Lokomotiven bekämpften den Brand . Das Penua
tuugsgcbäude und die Verladehalle konnten gercuc
werden . Der Schaden geht in die Millionen.

Waldbrände . Der „Oberschlesische Wanderer"niet
det: Ein Unterholzbrand wütet an verschiedenen Slet-
len des Guido -Waldes bei Hindenhurg. (Ober-
schlesien.) Trotz Anfbieten aller Feuerwehren der Um¬
gegend konnte der Brand noch nicht eingedämmt wer¬
den. — Bei Rodau  wütet ein großer Waldbrand,
der bereits zweitausend Morgen erfaßt hat . Zu den
Löscharbeiten wurden auch Besatzungstruppen besohlen.
— Riesige Waldbrände wüten im Landkreis K a t t o-
w i tz. Das Feuer entstand im Forst Wilhelms-
t a l und griff mit großer Schnelligkeit auf die Rach-
barwaldungen über . Binnen kurzer Zeit standen etwa
4000 Morgen Wald in Flammen . Die Feuerwehren
der ganzen Umgebung wurden aufgeboten, um das
Feuer zu löschen. Der Brand wütet fort.

Unwetterkatastrophe . Bei den Ueberschwennnun-
gen in Klausen  und B r i x e n sind nach den bis¬
herigen Feststellungen fünf Personen ums Leben ge¬
kommen. doch dürfte die Zahl der Opfer noch höher
sein. Etwa zwanzig Häuser wurden zerstört.

Ein aufregender Vorfall spielte sich aus dem
englischen Flugplatz A l d e r s h o t bei einem Höhen-
flug des Militärfliegers Bulman  ab . Bulman war
mit einem Beobachter ausgestiegen und hatte eine .höhe
von mehreren tausend Fnß erreicht, als der Beobachter
durch einen Schaden an einem der Sauerstoffapparate,
der bisher noch nicht aufgeklärt werden konnte, be¬
wußtlos wurde . Bulman , dem der Zustand seines Be¬
obachters Besorgnis einflößte, begann abzustcigen.
Plötzlich erhielt er einen furchtbaren Schlag aus den
Kops und erkannte, daß sein Beobachter den Verstand
verloren hatte . Es gelang Bulman , glücklich zu lan¬
den. Als er aus seinem Apparat kletterte, erneuerte
der Beobachter seine Angriffe . Eine große Anzahl
von Mannschaften war nötig , um den Rasenden zu
fesseln, der nach einer halben Stunde seine Besinmmg
wieder erlangte.

Zerfall des Kommunismus.
(Von unserem Berliner Vertreter .)

Vor nicht langer Zeit lagen tatsächlich Berichte vor.
die für Deutschland wieder einen kommunistischen Putsch
aiikundlgten . Man hatte allen Grund , diesen Berichten
zu glauben , denn sie fanden ihre Bestätigung in wieder¬
holten geheimen Zusammenkünften kommunistischer
Häuptlinge , des Besuches russischer Agitatoren und der
agressiven Sprache kommunistischer Organe . Der stört-
Punkt, da der Putsch beginnen sollte, ist indessen Por-
übergegangen . Die Häuptlinge der radikalen Beweg , ng
halten im letzten Augenblick den Mut verloren , sie sa-
hen endlich ein, daß die Zahl ihrer Anhänger und Mit¬
läufer immer kleiner wurde . Und noch andere Ereig¬
nisse trafen ein, die dem Kommunismus einen harten
Stoß versetzen. In der Partei selbst ergab sich eine
Mißwirtschaft , die endlich sprichwörtlich wurde . Die
anserwählten Führer hatten es verstanden, nicht nur.
die russische Gvldflnt in ihren Taschen unterzubringen,
sondern auch die Parieibeiträge so zu verbrauchen, daß
die den Anhängern gegebenen Versprechen nicht gehal¬
ten werden konnten. Es gab eine Zeit , da warf man
noch mit Geld um kick, und U-I-Nuup „notleidende Pro¬

letarier " durch Geldgeschenke und Unterstützungen zu ge'
Winnen. Das hörte auf . Man versprach wohl , hie»
aber nicht das Versprechen. Und so wurde die radikal!
Anhängerschaft hellhörig und sah ihren Führern mehl
auf die Finger . Es ist nicht der einzige Fall , der die'
ser Tage berichtet wurde , daß über 300 000 Mark Ko,»'
mttnistcugeldcr vollständig verschwunden sind. Die be»
den Beschuldigten behaupten zwar , das Geld aus ei»
anderes Konto verbucht zu haben, aber es ist nirgends
zu finden . Und sie können darauf Hinweisen, daß ck
in der kommunistischen Partei Ausgaben gibt , die, so»
nicht der Staatsanwalt hintergreifen , nicht verbucht >vck'
den dürfen . Und eben weil die Kommunisten soviel z»
verbergen haben , weil fie Ausgaben machen müssen für
staatsumstttrzende Bestrebungen , so ist es auch anderen
Kassenverwaltern möglich gewesen, so nach und nach
ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen . Das vcrschlägl
die niederen Genossen, die bisher immer noch das Eist»
ans dem Feuer holen mußten . In vertraulichen kon>'
munistischen Zusammcnkünstcn gibt es harte Auseinall¬
versetzungen, und kleiner und kleiner wird die Zahl
derer , die in dem kommunistischen Ideal das Heil st»
sich erblickt haben.

Die Abwanderung aus der kommunistischen Partei
ist groß . Dazu trägt jetzt noch der Zusammenbruch dcl
Sowjetherrschaft in Rußland bei. Es ist kein gelmdck
Schreck gewesen, der durch die Reihen der Ucbcrze««'
ton fuhr , als man von den wahren Zuständen in Ruß'
land vernahm . Krampfhaft bemühen sich einige Führe!
der kommunistischen Bewegung inDeutschland , die wahre
Lage in Rußland umzufälschen und immer noch dB
Svwjetgedankeu zu verherrlichen . , Sie predigen indcsse»
tauben Ohren und ungläubigen Gemütern . Uno noa!
der Umstand, daß man sich früher durch die goldeR
Flut aus Rußland verlocken ließ , fällt ins GewÄ»
Sie bleibt jetzt aus . Im Gegenteil appelliert die a»>
schwachen Füßen stehende Sowjetdiktatur im ehemalig »̂
Zarenreiche an das deutsche Herz um milde Gaben-

Das sind harte Schläge , die der deutsche Komm»'
nismus nicht überwinden kann. Lichter und lichter
werden seine Reihen und die Führer werden bald &c'
yoräle ohne Soldaten sein. Möglich ist es freilich, daß
sie noch einen Haufen Gesindel zusammenscharren , ui»
durch einen Gelvaltakt den Niedergang ihrer Hock'
schaft aufzuhalten und zu vertuschen. Die Gefahr aber,

die uns aus den linken Reaktion droht , ist heute iibck
Wunden. Das kann man. in allen größere » Bettic »?
beobachten, wo früher oft in der Mehrheit kommruE
sche Anhänger beschäftigt waren . Man zeigt dortg ^ ,
ßeren Arbeitswillen und bedauert bereits offen und r»»
haltlos die Auswüchse, die man bisher gefördert »?
Die beiden sozialdemokratischen Parteien sind sich K
ses Verfalles des Kommunismus am meisten klar
laufen um die Wette, um die nun Parteilosen für r
zu gewinnen.

Man hätte es nicht für möglich gehalten , noch
kurzer Zeit nicht, daß sich die Putschpartei so frf)Oc‘
überleben würde . Aber es war von vornherein lst»
daß einmal die Zeit kommen mußte , die Beweise f
brachte, daß eine Partei , lediglich mit dem Ziel,
ruhe und Unfrieden zu stiften, Unordnung und M
fahrenheit zu schassen, niemals von langem Leben P’könnte.

Rußlands Produktion.
alo . Aus Helsingsors  wird uns geschrck'

den: Die Sowjetpresse gibt sich hr der letzten
große Mühe , die Bevölkerung von der Notwendig^'
und dein Nutzen der Natura l st euer  zu iivck
zeugen. In der „Bednota " vom 21. Juli Nr . 977
zeichnet der Bolschewist Karpinski  die Statut0*
steüer als das einzige Mittel , den allgemeinen W»m
schaftlichen Verfall aufzuhalten . Es erübrigt sich,
seine im üblichen bolschewistischen Phrascnsiil gehalten^
Ausführungen näher einzugehen. Um so interessavP
sind seine Ängaben über den Niedergang der Prob » ,
tum in Landwirtschaft , Industrie , Bergbau rc.. Er M
Vergleiche zwischen der Produktion vor dem Krieö
und der im Jahre 1920 und koinint hierbei zu äußch
beschämenden Ergebnissen für die kommunistische Ast*
schaft, wie aus folgenden Zahlen hervorgcyt:

Die K o h l e f ö r d e r u n g betrug im Jr >»̂
1916 noch 2014 Millionen Pud (1 Pup gleich 16? °
Kg.) , im Jahre 1920 aber nur 462 MilUor n
also weniger als ein Viertel . Im Jahre 1913
565 Millionen Pud R aphtha  gewonnen , 1920 y
233 Millionen Pud . Die Zahl der Bohrlöcher ß»1,
in derselben Zeit von 4000 auf 1078 zurück. Vor
Kriege arbeiteten in Rußland 896 T e x t i l f a b r 1
k c n, 1920 waren es nur noch 77. Die Zahl der
stöhle verminderte sich von 249 000 aus 19 000,
Garnproduktion von 20 Milsionen Pud aus 840 vE
Im letzten Friedensjahr lvurden 17 Millionen P »..
grobe Stoffe hergestellt, im Vorjahre 730 000 Pud - D
Gesamtproduktion hat sich soinit um mehr als das f,
fache verringert , die Zahl der Arbeiter um das 2y ,
fache. Während vor dem Kriege in einem Jahr »»
Millionen Pud Eisenerze  gewonnen wurde' '
brachte es die kommunistische Wirtschaft im Jahre 19*,
auf 9,5 Millionen Pud , es fand also eine VerriE
rung um das 50-fache statt . Statt 250 Millionen P ""
G u ß e i s e n lieferten die nationalisierten Werke
6 Millionen Pud , d. h. 40 mal weniger , die Erzck,
gung der Walzwerke sank von 203 Millionen Pud «S
!) Millionen Pud . Statt der früher erzeuateu 1**'

Bev"jl'Millionen Pud Salz im Jahr , mußte sich die ,
kermig unter der bolschewistischenHerrschaft im SW,
1920 mit einer Erzeugung von 20 Millionen Pud

di. „
liötffrgnügen . In der Z u cf erindustrie  lauten die be>

treffenden Zahlen 83,5 Millionen Pud und 5 MUlio
Pud , in der Streichholzindustrie
sten und 632 000 Kisten.

über 3 Millionen jli'

Landwirtschaft.
Getretdeverschieb ungen.  Aus c>l>̂

Gegenden des Reiches kommen Meldungen , daß
Landwirten von Händlern und Aufkäufern für GetrcP,
und Kartoffeln Preise geboten werden , die das gerey
fertigte Preismaß weit überschreiten. Mögen in e\»
zelnen Fällen auch die Landwirte selbst hohe
fordern , so kann doch überall beobachtet werden,
die Aukkäuier. vor allem die ausländischen AuftäP



durch übermäßige Preisgeboie bleses Verhalten noch
unterstützen . Angesichts der guten Getreide -Ernte und
der verhältnismäßig noch immer günstigen Kartoffel-
ernte liegt ein Anlaß zu Preisen von 180 Mark und
urehr für den Zentner Roggen nicht vor . — Die Han¬
dels- und Landwirtschaftskammern warnen in dan¬
kenswerter Weise die Landwirte vor einer übermätzi-
öcn Gewinnsucht . Wiederholt konnte festgestellt wer¬
den, daß die auf diese Weise gekauften Getreidemen - .
8en sowie Stroh , Kartoffeln und andere Erzeugnisse in
das besetzte Gebiet und von dort in das Ausland ab-
kvanderu . Die Landwirte sollen durchaus auf ihre
Kosten kommen , aber sie versündigen sich an der All-
Gemeinheit , wenn sie durch solche Lockungen dazu bei¬
tragen , daß auch im Inland die Preise für Kartoffeln
und Brot sprunghaft in die Höhe getrieben werden.
„ Schlechte Tabakcrnle.  Wie die „Allgem.
Tabak-Ztg ." meldet , kommen aus allen Bezirken des
Tabakbaus besorgniserregende Klagen über den Stand
der Tabakpflanzen . Da bei der großen Hitze nicht ein¬
mal Gewitterregen fiel , blieb wiederum eine ganze
Woche hindurch die Zufuhr von Feuchtigkeit aus . lieber,
all ist ein Stillstand dcrEntwicklung zu beobachten . Die
Tabake , auch die später gereiften , fangen jetzt an , ab-
Wstehcn und zu reifen . Selbst wenn jetzt noch ein
durchweichender Regen kommen würde , wäre es in
den meisten Tabakbezirkcn zu spät . Zigarrentabakc wie

vorigen Jahre gibt es nicht . — Vielleicht kommt es
durch den Reaen doch etwas anders.

— Schlafwagen dritter N lasse . Es besteht an
amtlicher Stelle die Absicht . Schlafwagen 3 . Klasse iv
Verkehr zu stellen . Solche Schlafwagen sind zuerst ip
den nordischen Ländern eingeführt und haben sich irr
ganzen wohl bewährt . Die Unterschiede gegen dis
Schlafwagen 1. und 2 . Klaffe bestehen in der einfache¬
ren Einrichtung und vor allem in der Belegungszisser.
8n den Schlafwagen 3 . Klasse sind drei Schlafplatz --
Übereinander angeordnet , was für den obersten Zuha¬
der eine gewisse llubeguemlichkeit bedeutet . Trcsem
Nachteil steht die bedeutende Preisermäßigung gegen¬
über . Wahrscheinlich wird die Bettkarte für die ub>
bchen Fahrten kaum mehr als 25 Mark kosten, d . h
den jetzigen Preis eines Hotelzimmers in großen Stag
teg nicht überschreiten . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
schon in kurzer Zeit Schlafwagen 3 . Klasse Versuchs-
d>cise aus einigen Hauptstrecken in Dienst gestellt wer¬
de» .

— Ansichtskarten werden jetzt bekanntlich als
Drucksache gegen die ermäßigte Gebühr von 15 Pfg.
befördert , auch wenn auf der Vorderseite Gruße oder
ähnliche Zöslichkcitssormelu mit höchstens fünf Worten
uiedergeschrieben sind . Selbstverständlich Kursen außer¬
dem der Tag der Absendung , die Unterschrift , der
Stand und der Wohnort mit der Wohnung des Absen¬
ders handschriftlich angegeben werden . Es bedursie
eines besonderen Bescheides des Reichspostmlmsteruuns,
Um diese Frage zu entscheiden . Die genattitten Anga¬
ben sind nach der Postordnung aus allen Druckfachen
Zulässig. „
. -— Die neuen Briefmarken . Nach langen Vor-
Bereitungen ist jetzt mit der Drucklegung der neuen
Vriefniarken , die ans dem Wettbewerb des vergange-
uen Jahres hervorgegangen sind , begonnen worden.
Bisher sind nrir erst einige der neuen Zahlenmarken
von Wflli Geiger  ausgegeben ivorden . Dress

Marke soll im Laufe der Zeit für folgende Werte her-
siestellt werden : für 5, 10 , 15 , 25 , 30 , 40 und 50
Pfg . ; sie zeichnet sich besonders durch die K.iaryett u.
Schönheit ihrer Zahlen aus . Eine zweite Serie , dia
in den nächsten Monaten zur Ausgabe kommt , sind dre
Arbeitermarken von Paul Neu.  Von seinen Ent¬
würfen wird der mit den Schmieden für die 60- und 80.
Pfg .-Marke , der mit den Bergarbeitern für die Werte
bon i Mark und 1 .20 Mark , der mit den Landarber-
lern für 1.50 Mark und 1 .60 Mark ausgefuhrt wer-
de» . Es folgt für die 2-Mark -, 3-Mark - und 4-Märk-
Wertzeichen die Marke von W i l l v S p e ß t a k a 1 in
Köln mit dem Posthorn in der Mette , das von einem
Soalstreiken mit der Schrift eingerahmt ist, während die
Wahlen die Ecken füllen . Für 5 und 10 Mark war der
Entwurf von H ermann  H aas  bestimmt der dem
die Zeichnung von der in der Mitte befindlichen ^>ahl
in dem Rechteck ausstrahlt , das für diese höheren Werte
gewählt wurde . Als 20-Mark -Zeichen endlich wird die
ausgezeichnete Arbeit von E d w r n S ch a r f f er¬
scheinen, die eine feine moderne Note m die neuen
-Narkenbilder bringen wird . — Die Postkarten zu 30,
40 und 80 Pfg . sowie der Kartenbries zu 60 Pfg . er-
halten die Marke von Willi  S ch a r r e n b e r g e r
chit dem reitenden Postillion in der Landschaft . Für
die Postanweisung zu 50 Pfg . nahm man die zum
Stern der Hoffnung emporblickende Baumpflegerrn von
E i s s a r z, für Rohrpostkarten (2 Mark) und Rohrpost,
iuverts (2.25 Mark ) endlich die Zahlenmarken mit ver-
schliingenem Bandwerk von W a l t e r Buse. _

Lokales.
Flörsheim , den 16. August 1921.

„ — Maingold -Lichtspiele . Der große Wildwest-
Abenteuerfilm „Karo Atz" nimmt morgen Abend seinen
8vltgang . Die zweite Episode „Dem Tode entrissen"
wird durch ihre von Akt zu Akt steigende Spannung
wiederum unserem Publikum aufs Beste gefallen , sodatz
°s mit Ungeduld die übrigen Teile erwarten wird . Wer¬
ken ersten Teil nicht gesehen hat , kann sich ruhig die
weitere Fortsetzung ansehen , da er durch eine Erläute¬
rung zu Beginn öes Films restlos über alles Voraus-
begängene aufgeklärt wird . - „Karo Atz" ist ein Film
den jeder sehen mutz, mit einer fabelhasten Hausung von
Sensationen , mit artistisch ausgezeichneten Leistungen.
Maria Walcamp , Amerikas Filmiiebling spielt die
Hauptrolle . Das ganze zieht im Eiltempo vorüber , und
1$  finden sich Momente von beklemmender Spannung.
Besonders gefällt die gewaltige in herrliche Photographien
^gehaltene Natur . Mit einem Wort : ein Film , der
wlbst dem verwöhntesten Kinobesucher angenehm auf-
Mllt. — Am nächsten Mittwoch kommt der 3. Teil zur
Borführung.

— Ausflug . Der Gesangverein „ Volksliederbund"
Unternimmt am kommenden Sonntag , den 21 . August
'einen Ausflug nach Vockenhausen im Taunus . Die
Mitglieder werden gebeten , sich pünktlich um IO1*" Uhr

im Vsreinslokal Karthäuser Hof zu versammeln . Bon
dort punkt 11 Uhr Abmarsch mit Musik und Wagen.
Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung im
Gasthaus zum Hirsch statt.

* Deutscher Katholikentag . Vom 27.—30 . August
findet in Frankfurt a . M . die 61. Generalversammlung
der Katholiken Deutchlands statt . Sie ist die dritte
deutsche Katholikentagung , die in Frankfurts Mauern
abqehalten wird , und diese erhält dadurch eine ganz
besondere Bedeutung , weil mit ihr zugleich die 100jährige
Jubiläumsfeier des Bistums Limburg , zu dem auch Frank¬
furt zählt , verbunden sein wird . Aus letzerem Anlasse
soll bei dieser Gelegenheit dem hochwürdigsten Herrn
Bischof von Lin,bürg eine Jubiläumsspende seiner Diözese
übergeben werden , die den Grundstock einer Stiftung
bilden wird zum Zwecke der Heranbildung eines würdigen
Nachwuchses im katholischen Priesterstande . Da dieser
sich vielfach aus unterstützungsbedürftigen , beunlagten
Söhnen des arbeitenden Volkes rekrutiert , so darf im
Hinblick auf die hohen finanziellen Opfer , die ein Studium
in unserer heutigen Zeit erfordert , erhofft werden , datz
die von einem Komitee unserer Diözese in die Wege
geleitete Sammlung einen vollen Erfolg haben wird.
Da der diesjährige Katholikentag Deutschlands der erste
nach dem Weltkriege ist, — der letzte chrar 1913 in Metz —
mutz in anbetracht der zentralen Lage Frankfurts mit
einer gewaltigen Teilnahme der deutschen Katholiken
aus allen Gauen unseres Vaterlandes gerechnet werden.

— Wir erhalten folgende Zuschrift:

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

Mit heutigem Tag soll das Laibchen Brot von 4.70
Mark auf 7 — (sieben) Mk. aufschlagen ! Man fühlt
sich an den Kops und fragt sich vergebens : Wohin soll
dieser Wahnsinn noch getrieben werden ? Aber es ist
Methode in diesem Wahnsinn . Geht doch hier das Ge¬
rücht um, datz ein einziger hiesiger Landwirt allein für
seine Weizen -Körnerernte 140000 Ml . (! !) eingenommen
hat . Allmächtiger Gort , wo soll das noch hinaus ? Da¬
bei fragen sich tausende von Familienvätern vergebens
wo sie im kommenden Winter für ihre Kinder Brot
hernehmen sollen ? Ist denn jeder Funke Religion und
Pflichtgefühl aus den Menschen gewichen ? Was sollen
solche wahnsinnigen Preiserhöhungen angesichts der
Rekord -Körnerernte , welche wir dieses Jahr hatten?
Wo bleiben die dazu berufenen Parteien und Vereine?
Warum rufen sie nicht ' allerorts Massenversammlungen
ein, um geschlossen gegen diese neueste alles dagewesene
in den Schatten stellende Auspowerung des Volkes zu
protestieren ? Brutalste Selbsthilfe wäre hier ein gott¬
gefälliges Werk . Ist doch noch niemals die Tyrannen-
beseitigung eine Sünde gewesen . Datz jene Volksver¬
nichter von selbst zur Einsicht kommen, ist gar nicht mehr
zu erwarten . Wir treiben dem Chaos entgegen . Wehe
den Schuldigen . Ein Familienvater.

Spott und Spiel.
Flörsfjeimer Ruderuerein 1908. Die Meldungen zur

1. Flörsheimer Ruder -Regatta am 4. September sind
außerordentlich gut ausgefallen , haben doch 17 Vereine
mit 230 Ruderern und 46 Booten ihre Beteiligung zu¬
gesagt . Ein Beweis , welcher Beliebtheit sich der Ver¬
ein innerhalb des Südd . Ruder -Verbandes erfreut , ist
auch der . daß zum Meldungstermin viele Vereine ihre
Vertreter — teilweise weit her — geschickt haben . Herr
Mohr vom Wasseffportverein Ludwigshasen und Herr
Möhling vom Ruderklub Fortuna Mainz sprachen herr¬
liche Worte der Kameradschaft . — Die Regatta ist nun
durch die Beteiligung folgender Vereine gesichert:

1. Wassersportverein Ludwigshafen
2, Wassersportverein Vorwärts Mannheim
3 Mainzer Ruderklub Fortuna
4. Kasteller Rudertlub Germania
5. Frankfurter Ruderverein Amicitia
6 . Frankfurter Rudergesellschaft Undtne
7. Rudergesellschaft Undine Rüsselsheim
8. Rudergesellschaft Fechenheim 1910
9. Mülheimer Ruderverein Freiheit

10. Ruderklub Möwe Groß Auheim
11. Offenbacher Ruderverem Vorwärts
12. Offenbacher Ruderklub Germania
13. Rudergesellfchaft Vorwärts Höchst
14. Ruderklub Fortuna Eddersheim
18 Ruderklub Raunheim
16. Rudergesellschaft Flörsheim 1921
17. Ruderverein Flörsheim 1908

Bei der Offenbacher (internen ) Regatta ain Sonn¬
tag konnte der Verein seinen 12. diesjährigen Sieg ver¬
zeichnen, indem er mit seiner Junior -Mannschaft den
Gast -Vierer gewann . Dieselbe siegte über Freiheit-
Mülheim , Germania -Offenbach, Vorwürts -Mannheim.
Allemania -Frankfurt erschien nicht am Start . — Die
Meldung , datz F . R . 08. am Sonntag vorher bei der
internen Regatta in Hochheim im Anfänger -Vierer gegen
Kastel unterlegen sei, ist falsch und beruht auf Verwechs¬
lung . Unser Verein ist in diesem Rennen weder ge¬
meldet noch gestartet . Dagegen gewann unsere Junior-
Mannschaft auch dort den Gastvierer gegen Kastel.

1̂ IJohlfäfidslkveLTt
5C,'tövsheim a/tlV.

Die nächste Sprechstunde der
Mütterberatungsstelle findet am
Mittwoch , den 17. d. Mts . nach-

3.30 Uhr im St . Josefshaus , Etaben-mittags von
stratze statt.

Geschäftsf . Ausschuß des Wohlfahrtsvereins -
Fritz Roerdlinger , Lorenz Hartmann.

Vorsitzender Schriftführer

Amtliches.

Vergebung der Bauarbeiten
zum Ausbau der Räume der seitherigen Lebensmittel
Ausgabe beim alten Rathause soll in öffentlichem Wett
bewerb in Losen getrennt wie folgt vergeben werden.

Los 1 Maurer - und Putzarbeiten
„ 2 Zimmerarbeiten
„ 3 Schreinerarbeiten
„ 4 Anstreicherarbeiten
„ 8 Schlosserarbeiten
„ 6 Installationarbeiten

Die Angebotsunterlagen und Zeichnungen köynen
ab Donnerstag , den 18. ds . Mts . auf dem hiesigen
Rathause Zimmer 12 eingesehen bezw. gegen Erstattung
der Herstellungskosten bezogen werden . Nähere Aus¬
kunft erteilt : Martin Kilb.

Die Angebote sind mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis spätestens Montag , den 22 . August ds . Js.
vormittags 11 Uhr auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 8
einzureichen , woselbst auch die Öffnung der eingelaufenen
Angebote im Beisein der etwa erschienenen Jntressen-
den erfolgt.

Später einlaufende Angebote bleiben unberücksichtigt,
ebenso solche, die eine Vereinigung sämtlicher Hand¬
werksmeister eines Gewerbes erkennen lassen.

Flörsheim , den 16. August 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Infolge der herrschenden großen Wohnungsnot werden
die fremden Personen vor jedem Zuzug in die Gemeinde
Flörsheim gewarnt , da es gänzlich ausgeschlossen ist
Wohnungen für dieselben zu beschaffen. Auch wird
darauf hingewiesen , daß Verlobte die beabsichtigen die
Ehe zu schließen und auch Personen bei denen die Ehe
schlietzung bereits erfolgt ist keinerlei Anspruch auf eine
Wohnung haben.

Flörsheim , den 10. August 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Amt für Schwester Justmia . 6.30 Uhr Jahramt
für Elis . Kitzinger.

Donnerstag 6 Uhr hl . Meffe für Ehel . Matth . Mohr und Angeh.
im Schwesternhaus . — 6.30 Uhr gest . Segensm . Hubert !,
Ruppert , Berger.

Vereins -Nachrichten
Cäcilienverein . Mittwoch Abend 8.30 Uhr Eefangstunde.
Kathol . Jiinglingsverein . Mittwock Abend 8 Uhr pflichtmäßige

Versammlung für alle Mitglieder . Vorarbeiten z. Jubiläum.
Sportverein 09. Das Training der 1. und  2 . Mannschaft findet

nicht am Mittwoch , sondern am IM " Donnerstag um 6.30
Uhr statt.

Gesangverein Bolksliederbund . Donnerstag Abend Singstunde im
Karthäuserhof.

Gesangverein Liederkranz . M i t t w o ch Abend punkt 8.45 Uhr
im Taunussälchen Eesangsprobe. _

♦ Melieren bringt Gewinn♦

r ITIatafloid-Cicbrspiele
„Sängerheim"

Mittwoch Abend 8.30 Uhr.

Fortsetzung d. amerik . Wilbwest -Abenteuei film

Karo Ass
2 Teil. „Dem Tode entrissen"

6 Akte . Riesensensation . 6 Akte.

Dem zweiten Teil geht eine Erktärung über den 1 .
Teil voraus , es ist somit auch jedem Gelegenheit
geboten -den Film genau zu verfolgen , wenn er auch

nicht den 1. Teil gesehen hat.

Eutes Beiprogramm.
Maingold -Lichtspiel -Eefellschaft.

■\

Berichtigung.
3rt dem Inserat „Umlaufende Gerüchte über Willi Kohl , Bleich

strahe 6 " (Nr . 91 vom Samstag , den 13. August d. Js .) ist inso¬
fern ei» Fehler enthalten , als die Unterschrift nichts „ K. Dienst,
Untermainstraße " , sondern

Kaspar Dienst , Kirchgasse laute » inuß.

vekanmmaevung.
Donnerstag , den 18 . ds . Mts . vorm , von

9 bis 18 Uhr und nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Ortskrankenkasse
Hvchheim nn Frankfurter Hof , Filiale gehoben.

Die Filialleitung.
_ _ _ Franz Breckheimer.

Eine Gans entlaufen
Abzugeben Schustergasse 3.



Das teure Brot.
Mit Beginn des neuen Wirtschaftsjahres wird die

schon erwartete Verteuerung des Brotpreises du,
treten , und zwar auf ungefähr 7 Mark für da«
1900-Gramm-Brot , gegenüber zurzeit 6 Mk. Von
radikaler Seite ist man schon jetzt allenthalben be-
müht, diese Brotpreiserhöhung der Landwirtschaft in
die Schuhe zu schiebe unter Hinweis auf die Er¬
höhung der Preise für das sogenannte „Umlagcgo-
kreide" gegenüber den Höchstpreisen des jetzt zu Ende
gehenden Wirtfchafts , yres . Dabei wird geflissent¬
lich verschwiegen, daß die Haltung des Brot-
preiscS «ms 6 Mark nur möglich war durch sehr
erhebliche Zuschüsse des Ne'ches und dag diese Zu¬
schüsse im neuen Wirtswaftsjahre nur noch in sehv
beschränktem Umfange gegeben werden können, weil
wir «be» genötigt sind, zur Erfüllung unserer
Verpflichtungen auS dem Ultimatum diese Zu¬
schüsse entsprechend einzuschränken. Nach amt¬
licher Mitteilung sind zur Verbilligung des Brot¬
preises im letzten Jahre ungefähr ioy, Milliarden
Mark verwendet worden. Nach wiederum amtlicher
Mitteilung ist es für das kommende Jahr nur noch
möglich, ungefähr 3y4 Milliarden zu diesem Zwecke
bereit zu stellen. Somit muß also ein Betrag von
ungefähr 7y4 Milliarden Mark von der Bevölkerung
im Brotpreise selbst getragen werden ! Jedes Schul¬
kind wird sich sagen können, daß zu dieser Aufbriw-
gung eine nicht unerhebliche Erhöhung des Brot-
vreises unbedingt notwendig ist! Die Verteuerung
des Getreides durch die Erhöhung des Umlagepreises
spielt demgegenüber nur eine untergeordnete Rolle!
Die Preiserhöhung des Umlagegetreides ist aber durch¬
aus berechtigt gegenüber den ungeheuer gestiegenen
Kosten der landwirtschaftlichen Betriebsmittel ! Die
„Jndexkommission", der bekanntlich Mitglieder aller
Partien angehören , hat festgestellt, daß, wenn die land¬
wirtschaftlichen Betrrebsunkosten für den Januar 1920
auf 100 anzunehmen sind, die Steigerung bis zum
öunt 1921 -- 220,25 beträgt . Da für die Berechnung
die Kostenentwicklung bis einschl. August 1921 in
Frage kommt, so erhöht sich die Indexzahl für den
letztgenannten Monat auf 224,23 . Nun sind unter
Zugrundelegung der Erzeugungskosten des Januar
,1̂ 0 seinerzeit die „Garantiepreise ' für die Ernte1920/21 berechnet worden, und zwar mit IlOO Mk
für die Tonne Weizen und 1000 Mk. für Roggen'
Gerste, Hafer. Es ist dazu zu bemerken, daß bei diesen
Prersen der Einwirkung der Entwicklung der Erzen¬
zungskosten nicht voll Rechnung getragen worden ist
Denn also At die Preise des Umlagegetreides auf
2300 Mark für Merzen, 2100 Mk. für Roggen, 2000
Mark für Gerste und 1800 Mk. für Hafer festgesetzt
worden sind, so entspricht das nicht nur der tatsäch¬
lichen Entwicklung der Verhältnisse ; die Preise blieben
vielmehr, teilweise nicht unerheblich, hinter derselbentitriuL

Die „Bank für Landwirtschaft" .
Mit der Airfang dieses Jahres stattgefundenen

Verernrgung des Bundes der Landwirte E. V. und des
Deutschen Landbunds zum Reichs-Landbund E. V.
traten an die wirtschaftlichen Vereinigungen dieser
großen Organisation neue Ausgaben in einem so
bedeutenden Umfange heran , daß zu deren Erfüllung
auch Mrttel rn erheblich größerem Maße als bisher
brforderlrch wurden . Hierhin gehört nicht nur die ge¬
schäftliche Ausdehnung des An- und Verkaufs von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Bedarfsartikeln,
sondern auch die notwendige finanzielle Unterstüb-
zunq der wirtschaftlichen Unternehmungen des Reichs-
Landbundes und vor allem die bessere Befriedigung
der Kreditansprüche der Landwirtschaft. U
m Die Notwendigkeit, Vorsorge für die geldlichen
Bedürfnisse zu schaffen, rst im übrigen auch durch
vie gewaltige Erhöhung aller Werte , welche durch die
Entwertung der Mark hervorgerufen wurde, bedingt
Lu bedarf vor allein die Förderung der Verwendung
ser elektrischen Energie auf dem Lande, der Einrich¬
tung von Ueberlandzentralen usw. großer finanzieller
Mittel , besonders an Zwischenkrediten. In dem G->-
samtausbau dieser wirtschaftlichen Unternehmungen
and deren finanzieller Sicherstellung liegt eine
sehr aussichtsreiche geschäftliche Betätigung , die
ber umsichtiger Führung keinerlei Risiken in sichschließt.

Aus diesem Gedankengang heraus hat sich die
Gründung einer landwirtschaftlichen Bank beziv. der
Ausbau eines bereits bestehenden Bankinstituts mit
einein entsprechenden Kapital , welches die unbedingt
erforderliche Bewegungsfreiheit in gewissen Grenzen
gewährleistet, als zwingende Notwendigkeit erwiesen.
Da sich die genossenschaftliche Form für ein solches
Unternehmen nicht eignet, weil der Mitgliederstand
einer Genossenschaft zu sehr denr Wechsel unterworfen
ist, und außerdem, das Feld ihrer geschäftlichen Tä¬
tigkeit ziemlich begrenzt erscheint, ist die in der Land¬
wirtschaft wiederholt für solche Zwecke angewandt»
Form der Aktiengesellschaft mit Namensaktien ge
wählt worden; letzteres deshalb, damit der landwirr-
schaftliche Charakter unter allen Umständen gesicheri
bleibt. Eine Neugründung erschien nicht ratsam , weil
hierbei vielfache Schwierigkeiten hinsichtlich der Be¬
rechtigung zur Annahme von Depositen — hervorge-
rufen durch die in letzter Zeit erlassenen gesetzlichen
Bestimmungen — zu überwinden wären . Der Neichs-
Landbund hat es deshalb Vvrgezogen, mit einer be¬
reits bestehenden in landwirtschaftlicher Hand befind¬
lichen und für die Landwirtschaft arbeitenden Bank,
der „Deutschen Landwirtschaftlichen Treuhandbayl
A.-G., Leipzig" in Verbindung zu treten . Dieses In¬
stitut , das in den letzten Jahren unter vorsichtiger
Leitung gut gearbeitet hat und in dem dafür gebotenen
«Linen Umianae entsprechend tätig gewesen ist. bat

inzwischen seinen Sitz nach Berlin perlegt und ist a»I
Grund einer sorgfältig geprüften Bilanz ganz in dü
Verwaltung der vom Reichs-Landbund bestimmten Pft
sönlichkeiten übergegangen , indem das Aktienkapital
gleichzeitig auf 20 Millionen Mark erhöht wurde
Die bereits bestehenden Niederlassungen in Leipzig
und Breslau sollen banktechnisch ansgebaut werden!
auch ist die Errichtung von weiteren Geschäftsstelle»
im ganzen Reiche in Aussicht genommen. Die Firm"
führt von jetzt ab den für ihre Tätigkeit gebotene»
Namen „Bank für Landwirtschaft, Aktiengesellschaft
und hat ihren Sitz in Berlin Dessauer Straße 26, i»
dem Geschäftshanse des Reichs-Landbundes.

Die Wucherverordnung.
Durch die Neuregelung der Getreidewirtschaft rnck

die dadurch bedingte Teilfreigabe unserer heimisch^
Getreideerzengnisse wird die Lösung der Frage de>
Strafverfolgungen wegen Preistreiberei immer drei»nender.

Das Fortbestehen der Verordnung des Bundes
rates gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 hat m»
Beginn der Lockerung der Zwangswirtschaft auf lärm
wirtschaftlichem Gebiete zu den ungerechtesten und tftj!
sinnigsten Strafverfolgungen Anlaß gegeben, obwoh'
bei den im freien Verkehr gehandelten Erzeugnisse
Verkäufe wesentlich unter denr Marktpreis getätig'
worden sind. Bald werden für Eier Strafen austf
legt, bald für Gemüse, bald für Kartoffeln , kurz i*
nach Gutdünken und Wüllkür der einzelnen Wucher'
geeichte. Diese Vorgänge lassen die Befürchtung auf'
kvminen, daß infolge der Neuregelung der Getreide'
Wirtschaft auch auf diesem Gebiete in Zukunft wi"'
kürliche und bürokratische Handhabung dieser Bestie
mungen einsetzen wird. Durch die der Verordnung
anhaftenden Mängel wird nicht unwesentlich dazu b.c»
getragen, daß unser Wirtschaftsleben in einer dauern'
den und stets wachsenden Unruhe gehalten wird. DN
augenblicklich noch geltenden Preiswucherbestiminnng^
sprechen allen Gepflogenheiten der freien Wirtschol'
Hohn. Nach Einfiihrnng der freien Wirtschaft kan»
es nur eine Preisbildung geben, die wirtschaftlick
und rechtlich richtig ist, nämlich diejenige, welche fick
ans dem freien Markte unter Auswirkung des freie»
Spieles der Kräfte durch Angebot und Nachfrage bilde»
Alles andere ist ein Unding und mit den Ideen um
Tendenzen der freien Wirtschaft nicht vereinbar.

Diese Zustände haben bereits zu den verschiede«'
sten Anfragen im Parlament Anlaß gegeben.
Reichs-Landbund beantragte daher, die Beseitigung des
Wucherverordnung vom 8. Mai 1918 und der hier»'«
zusammenhängenden Bestimmungen. Für den Fall f
doch, daß eine vollständige Beseitigung im Auge'»
blrck mcht möglrch sein sollte, fordert er dringet
eine zeitgemäße Umgestaltung der entsprechenden
stlinmungen. ' . .;_ _

Men Sie jetzt SmenWe!
lllllllillillliill

Sämtliche Stoffe HO—160 cm breit
Ich offeriere in überwältigend  grober Auswahl:

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V
Haltbare Ware Moderne Muster Oute deutsche Elegante Muster la Ware für mod.

schöne £3 und ge¬
streifte Muster

in hell und dunkel Ware in all. mod.
Must., auch blau

Reine Wolle

in allen modernen
Ausführungen

Maßanzüge,
Ulster, Paletots

Jeder Meter Jeder Meter . Jeder Meter Jeder Meter jeder Meter

33 Mk. 45 Mk. 59 Mk. 75,,, 98 Mk.

Serie VI
Reinwoll. Qualität für feinste
Maßanzüge, Ulster, Paletots

Hosen etc.

Jeder Meter
Mk.
und
höh.125,138

Elegante Mafianfertigung!

« Herrenstoffe das Beste  für Kostüme »
Sämtliche Futterzutaten zu billigen Preisen!

Frau Löwensfein Wwe Mainz
Kein Laden, nur I Stock 13 Bahnhofstrafee 13

Größtes und leistungsfähigstes Etagengescliäft am Platze!
Nur 1 Minute vom Hauptbalinliof!

Kein Laden, nur I. Stock

Ich kaufe
Lumpen. Papier,

Flaschen , Alteisen »!ll^
alle Metalle

sowie Hasenfelle
zuhöchsteu Tagespreisen.̂
Wunsch wirds stets abgehol^

Eg Mohr 2.,
Untermainstratze 39. ,

Aengstlichen ^ ^Frauen
Hilfe

mein wirksames Spezialmittel.
übertreibe nicht, sond. helfe. Za»'
reiche herzliche Dankschreiben »'

^schön ^ Mlg i» 2-3 Tag-
Vollkommen unschädlich. Diskre»'
Vers. Wenn sonst nichts geholfc.»-
fassen Cie noch einmal Mut . T»' ,
Sie mir gen. mit, wie lange Eie/
klagen Hab. Brachten Eie Adresst

A. Schlienz, Hamburg 1.
Schließfach 17. _

Empfehle mich imWeitz- ii.  Bunt-
Mm

Hohlsaumnähen, sowie
Anfertigen sämtlicher
:—: Stickereien. :—:

J?rau A. Dreisbach Wwe
Flörsheim , Erabenstr . lh

Wohnhaus
mit Garten!

Am Mittwoch , den 17. August 1921 , vor¬
mittags 11 Uhr, lassen auf dem hiesigen Rathaus
die Erben des Ignaz Mitter 1. ihr Wohnhaus
in der Riedstraße gelegen freiwillig versteigern.

Lauck, Ortsgerichtsvorsteher.

Sämtliche

kack - u . farbwarcn
in bester Qualität

Burkhard flercd. florsbeim
Pergament-Papier1* 33*1

Lacke und Oelfarbefl
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl
Fußbodenöl , Kreide I- Qualität , BoluS . Gips , sämtliche Grd- »»d

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt, »“"»Sj «*'1'

I
Telefon 1881
— Mainz —

Baumaterial
in Türen jeder Art , mit Beschlag
in Fenstern jed. Art , auch Stallfenster
in Eisenträger » u. Bauholz nach Liste

Back- und Schwemmsteine
Dachziegel jeder Art.

Graf,
Jakov -Dietrichstr. 1. Ecke NackstE'
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